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der

jre yanen danndarwider
echebliche Entschuldigungen einzuwmden/oder man befände vnwider-

Mtfeynsolle.
2. Ausserobgedachter Eltern/kan Nmnand/auch sv gar dieMut»

ker/odkrAnfraw/jHrenKindernindknenankrstorbenknVätter - An - oder
Dhranherrlichen/oderanderwerts herrührenden Erbschasstm keine Ger-
Haben verordnen? Jedoch ist sowol der Mutter / als Anfraw/ über jhre
aigene Verlaffenschafften / denen Hinterlassenen münderjährigen Kim

habm aber hernach durch die Obrigkeit / miss vorhergehende Erkundi-
gung/bkstättet werden sollm.

§. z.

wird/vnd er sich der Gerhabschafft verwaigrrt/hat er solches Legat nicht
zu begehren.

Der Dritte Atuk.
on der Mchstcn Ncsteundm

echabschaffk»
F . i»

rment aussrichtet/oder indemsel-
ben keinenGerhaben gesetzt/oder die Gesetzten mit Todt abgicru

gen/oder auch sonsten entlassen wurden / so seynd der Münderjährigen
nächste Befreunden im Geblüt / wann sie anderst von der Obrigkeit
tauglicherfundenwerden/in derOrdnung deß Erb-Rechts/ die Gcrhab-
schafftübe r sichzu nehme/ schuldigMd dasiesich/ohne erheblicheVrftrch/
dessen waigertm / so sollen siefür jhre Personen die Anwarttung zudeß

haben.
§. 2. Ist der Kinder leibliche Mutter noch im Leben/jo gebührt jhr/

wann sie dieDergkrhabungderKinderbkgehrt/vnd sonsten kein Beden-
cken



Ordnung. 7
Mi widersievcrha»rden/dem alten Herkommen nach/ die OberGerhab-
fthafft/dvch sollen derselben vonGericht auß / neben ihrer Bestättigung/
Mrzeitain - odcrzweenvnverdachtige/vndverständigeMitgerhabknauß
derFreundschaffe/oder sonften/zuegegebenwcrdm/welchk neben jhr/sowet
die Gerhabschafft zu vcrwalten/alsauch die Raittung zu führen haben.

§. z. Wann ein solche Mutter von der Derlaffenjehafftabzuferti¬
gen / ober sich sonsten eine Strittigkcit zwischenHr / vnd denen Kindern
eraigneee / so sollen allein die jhr zuegegebeneMitGerhaben/derKinder
Nothdurfftauffs beste beobachten.

§ . 4 . Dise der Mutter OberGekhabschafft wehretso lang/als sie
indem WittibStand verbleibet/ dannnachdem sie sich wider verhcura-
thet/odcr sonstenin ihrem WittibStand pnehrbarlich verhaltet / soll sie
dcrGerhabschafft/nebmEinraichungdrr Raümng/jhrm zuegeordneten
MitGcrhabenalsobaldcnabzuttetten/vndihnM deß Pupillen Vermö¬
gen einzuantworten/von der Obrigkeit angehaltenwerden.

§. 5. Wann hingegen ein Eheweib vor ihrem Mann ohne Testa-
ment mitTodt abgienge / vnd eheliche Kinder/dic sie miteinander erzmgt
Hätten/verlieffe/so ist der Mann in dmen Mütterlichen Güttem seiner
vnvogtbahren Kinder Gerhab / vnd Drrpsteger / doch der Obrigkeit
dieErkantnußvorbchalten/obdemMannMitGerhabenzuezuordnen/
oder nicht -

§. 6. Dann zumFallkundbahr / oder erweislich / daß er ein Der-
schwänder - oder sonst eines vnordeNtlichen HaußhalttNs: oder durch seine
Gläubigerdas Mütterliche Guet angegriffen wutde/alsdann/wann sich
gleich derDatier schon in die Verwaltung oder Gerhabschafft eingelast n
Hätte/erderselbenentsetzt / vnd seinen Kindern/ deß Mütterlichen Guers
halber/andereGerhabcnverordnktwerdmsollen.

ß. 7 . Esmueß aber auchder leibliche Datter/dasMüttetlicheGuet
ordentlich invcnrircn lassen/damner solchem !»voncano nach / das Ei-
gmthumbvngeschmählert seinenKindern zur gebührendenZeit abrretten
möge/wicauch hernach imAchtenTitul/vomIn vcntario gemeldtwird.

8. 8. WanneinDatterzurandkktcnEheschreitttt/sowirdetjhmedi-
se Gerhabschafftdardurch nicht benommen; Jedoch stehet bey der Obrig¬
keit Crkantnuß/ob sic in solchem Fall/nachBefund der Dmbstand/ auß
denen Mütterlichen Befteundengleich/ oder mittler Zeit/ einen MltGer-
haben acljunAirenwolle.



8 NeweGerhabschaffts-
§. p. Wann die Gerhabschafft auff emen Vogtbahrm Brucdrm

fallet/welcher von dem Dnvogtbahrm nicht abgethailt ist/vndjhmdie
Gütter insgemein zugenössen nicht gelegen wäre/soll die Hörigkeit de¬
nen Dnvogtbahrm gewisse Gerhaben zu der Abchailung verordnen/
welchedarauffzusehen haben/daß die Jüngere Geschwistriget durch die
Aeltere nicht vcrvorkhailetwcrdcn:nachsolcher Thailungbleibt der ältere
Bmeder/wannerandersttauglich/seinerMündersährigenGeschwisiri-
gttGerhab.

Aer Vmdtt LtMl.
on denen Mcrhabcn / so durch die

brigkeitengesetzt werdm / auchMaltungeines
aisenMuechs.

§ . i.
Ann durchTestammt/oder andern Letztm Willen/ keine Berha-
hengesetzt/noch gcsippte Freund verhandm/ denen die Gerhab¬

schafftzuesiele/oderdieselbenvntauglich/oderauffcrLandswären/ist rin
jedweder« Dnsere nachgesetzte Obrigkeit / deren der Pupillen Datter vn-
terworffkngewksen/solche Pupillen/alsobald sie hievon Nachrichtung er«
langt/mit tauglichenGerhabenzuvcrschen/vnd imFalleiner/odexderael-
dereabstirbt/auffanzeigendeßüberlebendenMitGerhaben / oder da kei¬
ner verhandm wäre / alsobalden ex oKcio den Abgang zu ersetzen
schuldig.

§. 2. GemeldetTaugligkeitder Gerhaben bestehet in dem« /daß es
ehrlich -verständig-Gkwissenhafft-vndda esanderstfüglich sryn kan / ver«
möglich - vnd angesessene Männer/auch der Hbrigkeit/welche sie verord-
net/wenigistderGerhabschaffthalber/vnterworffrn scyn / vnd dasirson«
steneinerandernlnttanrvntergebm/sich derselbendißfalsverzeihen/wie
dann absonderlichkeiner/der sich selber einzumngen begehrt / oderdenm
Pupillen einnamhafftesschuldig/zuverordnm ist.

r. z. Eskönnenein/zween/odermehrGerhabenverordnetwerden/
nachdemdcß PupillenVermögen beschaffcn/oderetwa weitvon einander
entlegen Wcdoch sollen dieObrigkeiten dahin gedacht seyn/daßsie deren
sowenig/als jmmer möglich/vcrordnen -Vnd demnaches sich zuAeiken zu-
trägt/daßdie Petpillen/bißweitcnnebendenen Oesterreichischen / auch in

Bö-
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